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Zernsprech«Anschluß Nr. 8. J)  -

40 : Jahrgang.

Weitung eines eiAAMesli»
Wes Mein»Mes MeWsnl.

WB Berlin , 23 . Februar . (Nicht
amtlich.) Gestern nachmittag -l 3/* Uhr
wurde der englische Truppentransport¬
dampfer 192 bei Beachy Head durch ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht.

Kap Beachy Head liegt an der Südküste der engl.
Grafschaft Sussex zwischen Hastistgs und Bright-
helmstone.

Feinde stark besetzte Höhenstellungen z» nehmen u.
Raum nach vorwärts zu gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfcr,  Feldmarschallcutnant.

» , »

Besetzung von Stanislau.
Rotterdam,  22 . Febr . (Ctr . Bin .) Aus den

jüngsten Mitteilungen aus Petersburg , die den
Rückzug der Russen aus Ostpreußen und den Bcr-
lust eines ganzen Regiments unumwunden zu-
gcbcn, geht noch als wichtigste Tatsache hervor , daß
die Verbündeten in Südgalizien S t a n i s l a u be¬
setzten,  was bisher von anderer Seite noch nicht
gemeldet worden war . Die Einnahme dieses wich¬
tigen strategischen Punktes wird als eine Er¬
schütterung der russischen Stellung

in Galizien  bertrachtct.

In Sotteltopf im Sturm genommen.
MWM©eile Hieltet

Deutscher Tagesbericht vom 22. Februar.
WB Großes Hauptquartier , 23 . Febr.

vormittags (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Festung Calais wurde in der
Rächt vom 21. bis 22 . Februar aus¬
giebig mit Lnstbomblsy belegt.

Die Franzosen haben gestern in der
Champagne bei u. nördl . Perthes erneut,
wenn auch mit verminderter Stärke,
angegriffen.  Sämtliche Vorstöße
brachen in unserem Feuer zusammen.

Bei Ailly - Apremont wurden die
Franzosen nach anfänglichen kleineren
Erfolgen in ihre Stellungen zu rück-
geworfen.

In den Vogesen wurde der Sat¬
tel köpf  nördlich Mühlbach im Sturm
genommen.

Sonst nichts Wesentliches.

Ocftlicher Kriegsschauplatz:
Ein von den Russen mit schnell zu-

fammengefatzten nengebildeten Kräften
von Grodno in nordwestlicher Richtung
versuchter Vorstoß scheiterte unter
vernichtenden Verlusten.  Die
Zahl der Beutegeschütze aus der Ver¬
folgung nach der Winterschlacht in
Masuren hat sich aus üb er 399 , da¬
runter 18 schwere , erhöht.

Nordwestlich Ossowiec, nördlich Lomza
«nd bei Praßnysz dauern die Kämpfe an.

An der Weichsel östlich Plozk dran¬
gen wir weiter in der Richtung auf
Wyszogrod vor.

In Polen  südlich der Weichsel
wurde der Vorstoß  einer russischen
Division gegen unsere Stellungen an
der Rawka abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
-T-

Oesterreichisch--ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  23 . Febr . Amtlich wird verlaut¬

bart : 23. Februar 1915.
In Russisch-Polen hat sich nichts Wesentliches

ereignet. . .
Unsichtiges Wetter behindert in Westgal,zrcn

die Artillerie - und sonstige Gefcchtstätigkeit.
An der Karpathen front zerschellten

russische Angriffe  in der gewohnten Weise
unter bedeutenden Verlusten des Geg¬
ners.  7 Offiziere und 550 Mann wurden g e -
fangen.

Die Kämpfe südlich des Dniestr  dauern
an. Am Schlachtfeld gelang es den bewährten kroa¬
tischen Truppen , in erfolgreichem Angriff die Rus¬
sen aus mehreren Ortschaften zu werfen, vom

Das deutsche Seekriegsgebiet um
England.

WB . Berlin , 23. Febr . Im Hinblick auf die auf-
getauchtcn Zweifel über die Ausdehnung der in der
amtlichen Ankündigung vom 4. d. Mts . als Kriegs-
gebiet bezeichneten Gewässer um Großbritannien
nach Norden hin, wird von zuständiger Seite mit¬
geteilt, daß die Orkney - Inseln (also auch der
Hafen Kirkwall ) und die S Heilands in-
feln innerhalb des Kri e g s gebi etes
liegen, daß dagegen die Durchfahrten auf beiden
Seite » der Faröer -Jnseln ungefährlich sind.

• *

Italienische Demonstrationen gegen
den Krieg.

(Ctr . Bln .) Imposante Demonstrationen ge-
ger, den Krieg fanden gestern in den meisten Städ¬
ten Italiens statt. Hauptsächlich in Mailand , Rom,
Florenz , Venedig und Ancona. Uebcrall sprachen
sozialistische Parteiführer in stark besuchten Ver¬
sammlungen. .

Ein englischer Torpedojäger gesunken.
Stockholm, 23. Febr . (Ctr . Bln .) Der schwe¬

dische Dampfer „Reserv" ist jetzt, von England
kommend, in Oxelöfung, das südlich von Stockholm
gelegen ist, eingetroffen. Während der . gefahr¬
vollen Reise durch die Nordsee, die unter schweren
Stürmen vor sich ging, will die Besatzung des
„Reserv" gesehen haben, wie ein englischer Torpedo¬
jäger in der Nordsee gesunken sei.

'

Eine neue Note Amerikas an Deutschland.
Berlin , 23. Febr . (Ctr . Bln .) Die Erwide -

rung der Vereinigten Staaten  auf die
letzthin ergangene Antwortnote Deutschlands ist,
wie die „Nationalztg ." erfährt , heute im Aus-
wärtigenAmtüberreicht  worden.

• • * '

Amerikanische Unterseeboote.
WB . Washington, 23. Febr . Meldung des Reu-

terschen Büros : Der Senat hat einen Antrag zum
Flottengesetz  angenommen , 75 Unterseeboote
zu bauen.

aller Gedanken und Handlungen . Sie heißt es
u n a e b r o che n nach innen und nach außen zu be¬
wahren, bt§ es nach möglichst schnellem und wüch¬
sigem Niederringen der Feinde wieder Parteien
und nicht bloß Deutsche geben darf

Will es das deutsche Volk wirklich anders ? Sem
wichtigster Teil steht draußen im Felde, um tn
schwerer Kampfesnot mit wuchtigem Hammermstag
die ehernen Grundlagen zu schaffen, auf denen der
deutsche Frieden ruhen soll. Aus zahlreichen brief¬
lichen und mündlichen Mitteilungen wißen ^ wir.
daß draußen im Felde mit tiefen, Unmut die Enn-
men veriiommen werden, die schon jetzt den streit
um das Fell des Bären  beginnen mochten.
Die Känipfer empfinden es bitter , daß man heute
schon Fahnen auf Wällen von Festungen oder
Küftenplätzcn aufpflanzt , die noch zu erobern smd.

Und das deutsche Volk daheim.  Das
wirkliche Volk arbeitet und duldet und hofft aber
es drängt nicht. Denn es weiß und fühlt , daß die
nächste Frage nicht lautet : Was soll uns der Friede
bringen ?, sondern : Wie wollen wir ihn
erringen?  Ihm ist jeder Musketier , der m
den Schützengräben Flanderns , m den Wäldern
der Arqonnen, an den polnischen Sümpfen oder auf
den ' Schneefeldern der Karpathen ferne Knochen
daran gibt, zunächst mehr wert als die geistvolle
Erörterung iiber die künftigen Grenzen de» Macht¬
bereiches. .

Die obersten Gelvalten im Felde und daheun,
Schwert und Feder,  stimmen auch darin
völlig überein, daß zwingende Gründe der Lande»-
verteidigung wie der Politik dem Wunsch cntgegen-
stehen, schon jetzt mit bestimmten Erklärungen über
unsere Friedensbedingungen hcrvorzutretcn und
eine öffentliche Diskussion zuzulassen. Der Zeit¬
punkt hierzu kann nur durch die militärischen Er¬
eignisse bestimmt werden. Ueber das Hernach zu
streiten hat erst Sinn und Wert , wenn wir in
diesem notgedrungcncn Kampfe mit der Abwehr
unserer Feinde am glücklichen Ende sind. Dann
wird die Reichsleitung ohne Zögern ihre Friedens¬
ziele aufdecken, dann sei dem freien Volk die Rede
frei!

*

Mit dieser Zusicherung kann sich jeder Burger
vorläufig zufrieden geben. D,e öffentliche Meinung
toll nickst ans geschaltet  bleiben ; sie kann erst
eingeschaltet werden, wenn d,e Leitung m Ordnung
ist ' d. h. wenn der Krieg zu unfern Gunsten ent¬
schieden ist. Sonst gibt es nur störende und der-
verbliche Kurzschlüsse. , 2 , , r A

Das Maß des Siegespreises wrrd wesentlich
abhängen von dem Maße unseres Sieges über
E n ql a n d, denHa u Pt f e i n d. ^ st dieser aus¬
schlaggebende Zweikampf schon entschieden? Ode,
fängt er nicht vielmehr erst an? Zum mindesten
müssen Wir mit der Erörterung der Friedenspara-
aravhen warten , bis wir den Erfolg des
Unternehmens  sehen, das am 18. Februar
begonnen worden ist.

Das RriegsZiel.
Halbamtlich wird geschrieben: Von manchen

Seiten wird es der Reichsregierung verdacht vatz
sie Erörterungen über die Kriegsziele m der Presse
noch nicht zulassen will. Noch nicht. Die Zeit wird
kommen, und dann wird die Reichsregierung dank¬
bar sein, dann wird sie es bedürfen , wie sie es
immer bedarf, von einem starken Volkswillen ge¬
stützt zu sein. Ohne den vermag sie nichts. Genau
fo wie zu den Zeiten Bismarcks ,m Jahre 18.0.
Aber jetzt und zunächst gibt es nur ein einziges
Kriegsziel, die N i e d e r l a g e d e r F e t n b e, eine
Niederlage, die, ' wie der Reichskanzler m der
Rcichstagsrede vom 2. Dezember sagte, uns die
Sicherheit bringen muH, daß keiner mehr wagen
wird, unseren Frieden zu stören, einen Frieden
in dem wir deutsches Wesen und deutsche stunst
entfalten wollen — a I s f r e i e s V o l k ! t

Diesen klaren und festen Willen dürfen wrr uns
nicht fälschen lassen durch eine Entfesselung der
Diskussion über die künftigen konkreten Friedens¬
bedingungen. Wie wäre sie möglich, ohne daß so¬
fort die Parteirichtungen und die äußersten Gegen-
'ätze von romantischen, zuni Teil auf die mittel¬
alterlichen Westgrenzen des Reiches eingestellten
Eroberungspläne bis zur größten Genügsamkeit an
dem was wir besitzen, bervorträten und ein ver¬
worrenes Bild des Volkswillens entstünde, Mit
dem wft weder dem Kricgsziel näher kommen,
noch das künftige in einenr Koalitionskrieg doppelt
verwickelte FriedensgesclM erleichtern w vielleicht
neue Hemmungen und neue Gegnerschaften her-
vorrufen würden. Wir überwinden diesen Welt-
krieg siegreich durch einige innere Kraft

Wird cs Ernst ft, China?
Wie die Tägliche Rundschau aus Mailand mel-

det berichtet der Corriere della Sera aus Peking.
Die japanischen Staatsangehörigen
verlassen in aller Eile Peking und
China.  In Schantu -ng haben die Japaner mit
den, Bau von zwei strategischen Bahnen begonnen
ohne die chinesischen Behörden um eine Konzession
ersucht zu haben. Aus S ö u l (Korea) und P o r t
Arthur  sind infolge der Knegsvorbereitungen
alle Ausländer  durch die spanischen Re¬
gierungsbehörden au s gewiesen  worden.

Japans Mobilisierung.
Mailand,  23 . Febr . (Ctr . Bln .) Wie die

römische „Jtalia " meldet hat Japan  bis Sams¬
tag insgesamt acht Jahrgänge seines
Heeres einberusen.

Die Geschlossenheit der Deutsch-Amerikaner.
Wie die Frankfurter Zeitung meldet, ist von

dem bekannten deutsch-amerikanischen Kongreßmlt-
alied Barthold bei einer Frankfurter Paine aus
Washington am 31. Januar cm Brief emgelauscn
m dem es heißt : „Leider fehlt es Mir an Zeit,
Ihnen ausführlich über die Situation zu schr̂ b û-
Di ' Deutsch-Amerikaner halten wie em Mann
zum alten Vaterland , und ich selbst bm seit fünf
Monaten rach und nach beschäftigt die Wahrheit
zu Gehör zu bringen . Gestern fand hier eine Kon¬
ferenz der Vertreter aller deutschen Vereinigungen
statt durch die das gesamte Deutschtum des Lande»
zum' ersten Male in der Geschickte der Vereinigten
Staaten unter einen Hut gebracht wurde. >;ch bm
Präsident der Vereinigung , ^ n der Hoffnung aus
einen entscheidenden Sieg »der das perfide Eng¬
land verbleibe ich Ihr ergebenster Barthold . ,

Die Kämpfe um den Besitz von Galizien.
Wien. 22. Febr . Aus dem österreichischen

Krieqspvessequarlier wird gemeldet: Die Kampfe
nördlich Nadworna und Kolomea haben die Rußen
bis Stanislau zurückgedrängt. Der Feind sammelt
dort große Truppenmassen zu neuem verzweifel¬
tem Widerstand. Die Kämpfe gehen dort um den
Besitz von Stanislau , das die Russen erbittert ver¬
teidigen. Abgesehen von Artillerieduellen werden
von der sonstigen Front keine besonderen Ereignisse
gemeldet Die Karpathenkämpse halten unver¬
mindert heftig an.

Ehrentafel.
An, 30. Nov. lag die 8. Koinpagnic des Ostpren-

sischen Grenadier -Regiments Kronprinz Nr . 1, bei
der sich Leutnant v. G o ß l e r befand, m schwerem
Gefecht gegen einen übermächtigen russischen An¬
griff. Die Kompagnie hatte große Verluste. Die
Bedienung eines Maschinengewehrs wird abge-
fchosscn. Leutnant v. Pelchrzim, der allem das erne
Gewehr bedient, fällt . Da springt Leutnant von .
Goßler wer dicht daneben liegt, auf , eilt ttn heftig¬
sten feindlichen Feuer 300 Meter längs der
Schützenlinie entlang zu einem anderen Maschi-
nen-Gewehrzug und bringt es fertig , von dort die
erforderliche Bedienungsmannschaft zu den unbe-
dientcn Maschinengewehren heranzubrmaen . Für
diese glänzende Tat Hatto sein Bataillonssuhrer die
Absickt, den erst 17jährigen , eben beförderten Och-
zier zum Eisernen Kreuz 1. Klasse einzugeben, aber
schon am 2. Dezember abends wurde ihm gemeldet,
daß Leutnant v. Goßler bei einem neamn Gefecht
den Heldentod gefunden hatte . Die Kompagnie
hatte tagsüber im Schützengraben nv' Gefecht ge«
legen. Gegen Abend hotte das Bataillon Gelände
gewonnen it. eine AnzahlRnssen gefangen. Leutnant
von Goßler erhielt , schon in der Dunkelheit , den
Befehl mit seinem Zuge ein Torf nach verspreng¬
ten Russen abzusuchen. Kaum hatte er begomien
den Befehl auszuführen , als feindliche Schrappnell»
in das Dorf einschlugen, dre ihn uud einige Mann-
schäften auf der Stelle töteten. Ehre dem An-
denken dieses heldenhaften jungen Offiziers.

Für die Helden von Tsingtau.
München, 22. Febr . Der Aufruf zur Samm-

luna von Liebesgaben für die m Japan krregsge-
sangcnen Helden von Tsingtau hat bisher die
Summe von 26 000 Mark ergeben. Nach den Be¬
richten des amerikanischen Gesandten w Tokio. Exz.
Guthrie , und des amerikanischen Konsuls in Naga-
saki, Herrn Deichmann, welche die ^ efamienen. be¬
sucht haben, fehlt es insbesondere an Wollwasche,
warmer Kleidung und an Tabak und Zigarren.
Die „Gesellschaft für Kuiide des Ostens bittet da¬
her, die Sammlung weiter mit Geldzuwelldungen
zu bedenken. Die Gaben sind an dre Deußche Bank
in München für das Konto Georg D. W. Callwcy
(Sonderkonto Tsingtau ) zu richten.

Ein „Zeppelin " über Calais.
Paris , 22. Febr . (Ctr . Frkft .) Ein de nt s che s

L u f t s chi f f hat heute morgen 4.10 Uhr Calais
in der Richtung nach Osten überflogen. Es hat
Bomben ab geworfen,  die das Bahngeleise
der Bahnlinien St . Omer nach Hazebrouck u.
Dünkirchen  beim Bahnhof von Fontinet-
tes beschädigten.  Der Schaden ist bereits
ausgebessert. (?) Drei abgeworfene Bomben haben
keinen Schaden verursacht. Zwei Bomben sielen
dagegen in einer Straße beim Bahnhof nieder u.
beschädigten zwei Gebäude. Es gab fünf Opsei.

Die Tatsache dieses Luftbesuches und der Bom-
bardierunq , die auch in den sranrostsckwn Tagesbe-
richten erwähnt sind, dürfte tn Wirklichkeit den Ver¬
bündeten beträchtlich unangenehmer sern̂ als man
zunächst aus dieser Meldung schließen konnte. Es
ist bekannt, daß beträchtliche englische Trup¬
pentransporte  in diesen Tagen gelandet und
an die Front geschickt werden sollen, Fahrt
dürfte durch die Zerstörungen , die durch die Zeppe-
lmbomben angerichtet worden sind, immerhin g e-
stLr t worden sein, selbst wenn es^den Franzosen
wirklich gelungen sein sollte, die Schaden auf den
Bahnlinien rasch wieder ausznbessern. Ein Bim
aus die Karte zeigt, daß für die Bombardierung cm
imkerst günstiges Gebiet ausgewahlt worden pt.
St Omer  ist ein außerordentlich wichtiger K n o°
t e n p u n k t , über den unter anderen die Haupb
Verbindung von C a l a i s und D ü n ki r ch en nach
Bäthune und den ganzen weiteren Kampfraum
von Lille sowie die Lime nach Sazebrouck uro
Armentitzres führt . In dem dicht südöstlich von
St . Omer gelegenen Bahnhof von Les Fontinirttes
mündet auch die direkte Lime , die von Boulogne
über St . Omer zur englischen Front laust . Man
beareift darum , Warum die Franzosen es nicht nur
eilig l aben, den Schaden wieder auszubesserw sow
dein auch das Publikum diesseits und wnseits des
Kanals zu beruhigen.

Die französischen Gefangenen in
Deutschland

Gegen eine Verleumdung des Pariser „Tcmpö".
Genf, 23. Febr . (Ctr . Frkft .) Trotz der Be-

stätigung des internationalen Komiwes vom Roten
Kreuz, daß die französischen Gefangenen m
Deutschland gut behandelt werden, hallo l>or
T e m p s" in einem gehässigen Artikel das Gegen¬

teil behauptet. Nationalrat Ador  der Präsident
des Komitees protestiert heute im „Temp» siegen
desten verleumderischeAnschuldigung und versichert,
dak all ' Auskünfte , die dem Roten Kreuz zukom-
men die g u t e B e h a n d l u n g anerkennen, dre
den französischen Gefangenen in Deutschlaub zuteil
wird Er habe die Pflicht , den französischen Fann-
lien zu erklären, daß Deutschland latsachlich benmht
sei die Gefangenen menschlich zu behandeln, wo¬
von das Komitee gelegentlich eigener Untersuch-
unaen viele Beweise gewonnen habe.

Bern , 22. Febr . Der Nationalrat Vizepräsident
Arthur Engster ist heute ,m Aufträge des ^ umr
nationalen Komitees vom Roten Kreuz wieder nach
Berlin  gereist , um mit dem spanischen ^ 0i
iLfter in Berlin weitere Gefangenen¬
lager  zu besichtigen, insbesondere solche, gegen



btc irgendwelche Ausstellungen gemacht worden
sind.

Die Verhaltungsmaßregeln der Gegner.
Amsterdam , 23. Febr . (Ctr . Frkft.) Reuter

meldet aus London : ASquith  antwortete auf
eine Frage , daß die Regierung Englands, Frank-
reickrs und Rußland gegenwärtig erwögen, welche
Verhaltungsmaßregeln gegen die de u t sche
Methode.  Kauffahrteischiffe der Bundesgenossen
und Neutralen anzugreifen u. ohne vorhergegeböne
Warnung zu versenken, ergriffen werden sollen. In
Erwartung eines Beschlusses, der, wie er erwarte,
rasch gefaßt  werde , sagte Asquith, dürfe er sich
noch nicht über die Art und den Umfang der Maß¬
regeln auslassen . Lord Beresford  fragte , ob
eine gemeinschaftliche Note der Verbündeten zu
erwarten sei, worauf Asquith antwortete, er werde
natürlich eine Note von England erlassen werden,
und er hoffe, daß die anderen Staaten sich dieser
Note anschließen würden.

Lebensmittel als absolute Konterbande.
Kopenhagen , 22. Febr . (Ctr. Bin .) Infolge

der letzten Verluste der englischen Handesflotte hat,
wie aus London berichtet wird, die englische Regie¬
rung beschlossen, alle Leb es mittel für a b s o-
lute Konterbande  zu erklären.

Tie Haltung Italiens.
WB . Rom , 23. Febr . Meldung der „Agentia

Stefani " : Der M a r i n e m i n ste r hat mit Rück¬
sicht auf die Bedingungen für die Schiffahrt in den
nordwestlichen Meeren Europas , um die Erkenn¬
barkeit der italienischen Schiffe zu erleichtern, die
Anordnung getroffen, daß die italienischen Han¬
delsschiffe, die die genannten Gewässer befahren,
die Flagge stets gehißt  halten und außerdem
auf beiden Seiten rechtwinklig in großen Aus¬
messungen die N a t i o n a l f a r b e n, ebenso wie
in der Flagge geordnet, tragen sollen. Ferner soll
der Name des Schiffes und sein Heimathafen in
weithin sichtbaren Buchstaben angebracht werden.
Des Nachts sind die °Erkennungszeichenzu beleuch¬
ten . Die Kapitäne werden aufgefordert, sobald sie
ein Unterseeboot sehen, die Maschinen zu stoppen
und womöglich eine Mannschaft init den Schiffs¬
papieren zu dein Unterseeboot zu entsenden, um die
Feststellung ihres Schiffes zu erleichtern.

Der Eindruck in Rumänien.
Konstantinopel , 22. Febr. Die große Nieder¬

lage der Russen in Masuren hat, wie der „Turan"
aus Bukarest meldet, in Rumänien einen großen
Eindruck gemacht und die Russophilen vollkommen
zum Schweigen gebracht. Die Zahl der Freunde
der Neutralität wächst mit jeden: Tag.

Bestrafung des Flaggenmißbrauchs in Holland.
Amsterdam , 23. Febr. (Ctr . Frkft.) Der

„Nieuwe Courant " macht darauf aufmerksam, daß
Artikel 409 des holländischen Strafgesetzbuches
sagt, daß ein Schiffer , der die h o l l ä n d i sche
Flagge benutzt , ohne dazu berechtigt
zu sein,  mit einem Jahr Gefängnis bestraft und
nrit einer Geldstrafe bis zu 300 Gulden belegt
wird . Das Blatt fügt hinzu: „In jedem Falle ist
also die Versicherung des Sir Edward Grey an die
Vereinigten Staaten , daß auch kein einziges anderes
Land die Benutzung der neutralen Flagge ver¬
biete, was die Niederlande betrifft, unrichtig. Das
niederländische Gesetz bestraft bedingungslos oen
Mißbrauch der niederländischenFlagge, soweit dies
innerhalb des niederländischen Gebietes geschieht."

Dienstverweigerungen holländischer Matrosen.
Amsterdam , 23. Febr . (Ctr . Frkft.) Angesichts

der deuffchen Erklärung haben die Matrosen des
Dampfschiffes „Amstelstrom" von der Holländischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft in Amsterdam den
Dienst geweigert , da sie die Gefahren der Ausfahrt
scheuen. Die Sache ist augenblicklich noch bei den
Hafenbehörden anhängig , da das Verlassen des
Schiffes , auf das di- Matrosen apgemustert sind,
strafbar ist. Den: Beispiel der Besatzung der
„Amstelstrom" folgten noch die Besatzungen von
orei Schiffen der Holländischen Dampfschiffahrts-
gcsellschaft, die ebenfalls nach England fahren.

Eine amerikanische Drohung.
Die deutschfeindliche Newyorker „Tribüne"

schreibt: „Die deutsche Presse scheint wenig geneigt
zu sein, der amerikanischen Drohung, Deutschland
für den Schaden verantwortlich zu machen, der
durch die Unterseeboote entsteht, Wert beizulegen.
Die Vereinigten Staaten haben kein Heer und die
amerikanische Flotte kann auch nicht dichter heran¬
kommen, als es die englische Flotte tat . Die deut¬
schen Blätter vergessen aber, daß augenblicklich 55
deutsche u. l 1 ö st e r r e i chi f che Handels¬

An der Schwelle des Glücks.
Roman von Friedrich T h i e m e.

Der Major verstand sich aber besser auf die Te-
fors der ungewöhnlichen Situation , vermutlich,
weil sie einen Beigeschnmck vom Kriegerischen hatte,
und befahl kurz: „Setz dich, Marianne — keine
Winselei jetzt — sei stolz, Mädchen!"

Dann blickte er den jungen Mann heraus¬
fordernd an , um eine Erwiderung desselben auf
seine Einführung zu erwarten.

„Was müssen Sie von mir denken, Herr Ma¬
jor ", begann in hefffger Gemiitswallung der
Assessor, mit einem kummervollen Seufzer auf
seinen Platz zurücksinkend. „O warum konnte ich
Ihnen und mir nicht diese Stunde ersparen!"

„Vielleicht hätten Sie es gekonnt, wenn Sie
nicht gleich den Kopf verloren hätten", grollte der
alte Herr . „Weiß zwar nicht, was eigentlich los
ist — Sie faselten da von Zusammenbruch Ihres
Nervensystems , Unmöglichkeit, bevor Sie nicht
Aussichten auf Wiederherstellung haben, ein
anderes Schicksal an Ihres zu knüpfen. Donner¬
hagel, Herr Assessor, was meinen Sie eigentlich
damit ? Wollen Sie mich und meine Tochter dem
Gespött der Menschen preisgeben? Sie wissen
daß ein Ehrenmann nur eine Ehre hat !"

„Wenn Sie wüßten , was ich leide, Herr Major,
so würden Sie nicht so hart zu mir reden! Glau¬
ben Sie , daß es so leicht ist, eine Marianne zu
verlieren ? Leicht für jemand, der so — liebt —
wie ich? Der mit — so viel —" die Stimme brach
dem jungen Mann , er preßte die Hand vor die
Augen und warf sich verzweifelnd gegen die Lehne
zurück — Marianne brach gleichfalls in Schluch¬
zen aus , sodaß Armin in leidenschaftlicher Selbst-
anklage ausrief : „O, warum muß ich sie so be¬
trüben ? O wie unglücklich, wie unsäglich elend
bin ich!"

Major von Thiele rückte unruhig auf seinem
Stuhle hin und her. Ter Wahrheit die Ehre —
wie bei allen Feuerköpfen war auch bei ihm das
Wasser zum Löschen nicht weit. Hinter seinem

schiffe  mit einem Gesamtinhalt von 518 706
Tonnen in den a m c r i ka n i sche n Häfen  lie-
gen, und daß der Wert dieser Schiffe viel größer ist
als der Wert der anierikanischen Kauffahrteischiffe,
die wahrscheinlich Gefahren ausgesetzt sein werden.
Diese Tatsache wird wohl einen beruhigenden Ein¬
fluß auf die deutsche öffentliche Meinung haben."

Die Kricgsverlustc der deutsche» Acrzteschaft.
Die Zahl der Aerzteverluste, die in den 145

ersten preußischen Verlustlisten gemeldet wird, hat
jetzt die 500 überschritten. Insgesamt sind 507
Aerzte gefallen, verstorben, verletzt oder gefangen.

Die deutsche Schneeschuhtruppe.
WB . Zürich, 22. Febr . Oberst Müller schilderte

in der „dienen Züricher Zeitung " einen Besuch bei
der deuffchen Schneeschuhtruppe. Mit der den
Deuffchen eigentümlichen Anpassungsfähigkeit und
Gestaltungskraft verstand es die deutsche Heeres¬
verwaltung , die erforderlichen Formationen in kur-
zcr Zeit zu schaffen und so auszubilden, daß sie im
Gebirgskriege Hervorragendes zu leisten, verniögen.
Die Mannschaften machen einen vorzüglichen Ein¬
druck. Unter den Offizieren und Unteroffizieren
befinden sich die besten, in der deutschen Sports¬
welt wohlbekannten Schneeschuhläufer. Auch die
Bevölkerung des Hochgebirges stellt ihren Anteil.
(Beiläufig sei erwähnx, daß sämtliche Darsteller
der Passionsspiele aus Oberammer-
gau  an der W e st f r o n t stehen.) Diese hervor¬
ragende Schöpfung der deutschen Heeresverwaltung
ist ein glänzendes Zeugnis für ihre Fähigkeit, sich
den Verhältnissen und Bedürfnissen anzupassen
und dafür geeignete Kriegsmittel zu schaffen. Ich
nahm den Eindruck mit , sagte Oberst Müller , daß
die deutsche Schneeschuhtruppe einen Ausbildungs¬
stand aufweist, der sie befähigt, die von ihr ge¬
forderte Arbeit im Winterkrieg nach jeder Hinsicht
vollwertig zu leisten.

Die Versenkung der Bark „Semantha ".
Die norwegische Gesandtschaft in Buenos Aires

teilt mit , daß die norwegische Bark „Se m a n t h a"
auf der Reise nach dem Kanal am 3. Februar etwa
bei dem 26. Grad südlicher Breite vor der brasilia¬
nischen Küste von dem deutschen Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm" in den Grund gebohrt wor-
den sei. Das Schiff war mit 110 000 Kronen kriegs¬
versichert. Die Mannschaft ist gerettet und in
Buenos Aires eingetroffen. Nähere Mitteilungen
liegen noch nicht vor. Nach einer anderen Meldung
wll der Vorfall bei Kap Horn geschehen sein. Die
Bark „Sementha " hatte 2280 Tonnen Wasserver¬
drängung und eine Ladung von 3600 Tonnen
Weizen.

lieber diesen Vorfall schreiben die nordischen
Zeitungen nur kurz. Man wartet Einzelheiten ab
und hofft, daß deutschrseits Schadenersatz  ge¬
leistet wird . Dieser Vorfall steht, wie man einsieht,
nicht im Zusammenhang mit der deutschen Unter¬
seeblockade.

Willkommene Beute.
(Aus einem Feldbrief.)

Glaubt nicht an die Schwindelberichte der satt¬
sam. bekannten Agence Havas  über zu Gun¬
sten der Franzosen entschiedene Luftkämpfe.
Bisher hat unsere jüngste und beliebte Waffe bewie¬
sen, daß wir auch in der Luft den Franzosen min¬
destens ebenbürtig sind. Einen netten Fang mach-
ten wir übrigens gestern. ' Geht da nachmittags
hinter unserer Linie in der Richtung auf Ch. zu ein
feindliches Flugzeug nieder, das zu einer Not¬
landung  gezwungen war . Sofort sprangen un¬
sere in der Nähe köhlernden Soldaten, beherzt nnt
ihrem Gewehr hinzu und verhinderten einen Wie¬
deraufstieg. Der Führer und sein Beobachter (ein
Artillerieoffizier ) wurden gefangen genommen und
um ihr Material erleichtert. Ich war bald darauf
zur Stelle . Ein funkelnagelneuer Ein¬
decker,  etwa 20 000 M wert , war uns in die
Hände gefallen. Eine Stunde später war die wert¬
volle Beute schon auf drei Autos abmonticrt und
wurde nach unserem Generalkommando geschafft.
Die feindlichen Flieger werden inzwischen schon
über den Rhein sein, aber anders als sie dachten.
Der eine deutschsprechende Offiziere hat die köhlen¬
den Soldaten gefragt : „Sind Sie Bayer ?" wahr¬
scheinlich, weil sie mächtige „Altekriegerbärte" hat¬
ten . „Joa !" war die kurze Antwort . Sogar die
französischen Flieger müssen vor den Bayern mäch¬
tigen Dampf haben —"

Englische Verluste.
Rotterdam , 22. Febr . (Ctr . Bln .) Die gestern

erschienene englische Verlustliste zählt 16 Offiziere
und 764 Mann , darunter 150 Vermißte vom
Royäl -Jrish -Regiment.

rauhen , brummigen , aufbrausendem Wesen ver¬
barg er ein weiches, leicht rllhrbares Herz. Doch
sah er ein, daß man nicht weit kommen würde,
wenn die Verhandlung sich auf Beteuerungen , An¬
klage:: und Tränen beschränkte, er nahm daher
seine düstere Miene an — weil er unter dieser die
Wärme seiner Empfindung besser zu verstecken
mochte — und sagte hastig:

„Keine Dummheiten , Kinder — seien Sie kein
Weib Assessor und flennen Sie ! Ich sehe nun
wohl, daß Sie durch einen Grund von außerge¬
wöhnlicher Schwere geleitet werden, und daß Sie
glauben , das zu müssen, was Sie tun . Wollen
Sie mir aufrichtig bekennen: Ist dieser Grund in
Ihrem Gesundheitszustände zu suchen?"

„Herr Major —"
„Keine Ausflüchte! Wenn es nämlich der Fall

ist, so wird er nicht angenonunen ! Was Teufel,
wenn Sie ihn nun erst drei Tage nach der Hoch¬
zeit statt vorher entdeckt hätten? Dann war doch
Anni auch Ihre Frau und Sie müßten alles ge¬
meinsam tragen ?"

„Und wie gerne trüge ich alles mit ihm", warf
die unglückliche Braut schüchtern ein.

„Es war Gottes Fügung , daß er mir die ent¬
setzliche Erkenntnis noch vor der Hochzeit be-
scherte", murmelte der Assessor traurig . „Es wäre
schrecklich für Marianne , wenn es so gekommen
wäre , wie Sie sagen. Und dann, wenn ich nun
krank bin , wenn ich unheilbar leidend bin, vielleicht
mit einem schweren erblichen Uebel behaftet, der
Anlage zu einer jener furchtbaren Psychosen, die
Glück und Existenz ganzer Generationen zerrütten
und bei welchen sich die Ehe als ein Fluch für un¬
schuldige Nachkommen erweist, würden Sie es nicht
für eine heilige Pflicht von mir halten, selbst noch
vor dem Altar , falls ich nicht eher' zur Wissenschaft
gelangte , nein zu sagen, um eine Unschuldige vor
der traurigen Verflechtung in ein solches Geschick
zu retten ?"

Betroffen schnickte der Major de» grauen .Kopf
zur Seite.

„Herr , Sie können einem graulich machen",

Für die neue Emden.
Einen schönen Beweis für die Opfcrfreudigkeit,

die in allen Teilen unseres Vaterlandes herrscht,
zugleich für das klare Verständnis, das unser Volk
seiner Marine und der Notwendigkeit einer starken
Wehrkraft zur See entgegenbringt, liefert ein an
das Große Hauptquartier gerichteter Brief eines
L a n d w c h r m a n n e s, der zurzeit in einen: La¬
zarett krank darniederliegt . Der Brief lautet:

Da ich meinem Vaterlanöe gegeMvärtig nicht
dienen kann, weil ich zur Erholung in einem Laza¬
rett liege, erlaube ich mir höflichst, die zwei letzten
Löhnungen zum Bau einer neuen Emden abzu lie¬
fern . Auch teile ich den: Kaiserlichen Hauptquartier
mit , daß ich zu Hause einen noch gut erhaltenen
kupfernen Waschkessel  habe , welchen ich
dem geliebten Vaterland gern zur Verfügung stelle,
woraus die kaiserliche Marineverwaltung für die
neue Einden ein schönes Dampfrohr machen lassen
kann von ungefähr 3tzL Meter Länge und 70 Milli¬
meter Durchniesser. Ich bitte um Angabe, wo ich
den kupfernen Kessel hinschicken soll. Mit dem
innigsten Wunsche, daß :ch recht bald wieder an die
Front komme und Gott schütze unser Vaterland
zeichnet gehorsaiust Landwehrmcmn . . ., Kürassier,
rurzeit Reservelazarett . . .

Türkische Aufträge.
Berliu , 22. Febr . (Ctr . Bln .) Seitens der

türkischen Regierung wird ein erheblicher Auftrag
für die dortige Heeresverwaltung nach Berlin ver¬
geben. Wie die Fachzeitschrift „Deutsche Konfek¬
tion " mitteilt , sollen durch die Vermittlung ihrer
Einkaufszentrale sofort für die türkische Heeresver¬
waltung geliefert werden 200 000 Zeltbahnen,
200 000 Pattonentaschen , 200 000 Rucksäcke, 200 000
Zelttaschen, 200 000 Zeltbefeftigungsstäbe. Seitens
einer hiesigen Großbank wird bei diesen Aufträgen
die Bürgschaft für die Zahlung übernommen, die
in drei Raten zu je ein Drittel erfolgen soll, wovon
die erste schon bei der Auftragserteilung zur Aus¬
zahlung gelangt . Der Beauftragte der türkischen
Regierung war zur Entgegennahme der Angebote
persönlich hier anwesend.

Bothas Rache.
Amsterdam, 22. Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus Johannesburg : Ein Kriegsrat , der in
Bayer Can :p abgehalten worden ist, verurteilte 63
Bürger , die ohne gültige Gründe dem Aufruf zu
den Operationen  gegen Deutsch - Süd-
westafrika nichtFolge  geleistet hatten . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr Zwangsarbeit.  Sie
werden , wie verlautet , an den Eisenbahnen im
Distrikt Uppington beschäftigt werden.

Deutschland.
□ Dieusteinkommen der am Kriege teilnehmen¬

den Beamten . Während die aus Anlaß des Krie¬
ges eingezogenen Beamten» die der Reserve usw. an¬
hörten , auch die nichtgedienten Mannschaften, ihre
Dienstbezüge weiterbezogen, wurde das Dienstein¬
kommen der aktiv dienenden Beamten nicht weiter¬
gezahlt. Nunmehr ist für alle Verwaltungen des
Reichs und in Preußen die Entscheidung getroffen
worden , daß auch diesen Beamten von dem Tage ab,
der auf die Be e n d i g u n g der gesetzlichen
Friedensdien st zeit  folgt , solange sie über
diese hinaus im Militärdienst zurückgehalten wer¬
den, das Zivildiensteinkommen gewährt werden
soll. Dasselbe gilt für alle, auch als Freiwillige
in das Heer oder die Marine eingestellten Beamten
und Unterbeantten , die bei der Einstellung von der
aktiven Dienstzeit noch nicht endgültig befreit
waren oder sind, ihr vielmehr noch zu genügen
haben, die während des Krieges abgeleistete Dienst¬
zeit wird in diesen Fällen auf die gesetzliche Frie¬
densdienstzeit angercchpet. Z. B. erhält ein Beam¬
ter , der am 1. Oktober 1913 zur Ableistung seiner
einjährigen Dienstzeit eingerückt war und diese am
30. September 1914 beendet hatte, vom 1. Oktober
1914 ab sein Tiensteinkommen weiter und zwar
für die Zeit vom Oktober bis jetzt nachgezahlt. Das
selbe ist der Fall für Beamte und Unterbeamte , die
Herbst 1911 oder 1912 zur Ableistung ihrer drei¬
jährigen oder zweijährigen Dienstzeit einMzogen
waren : sie erhalten vom 1. Oktober 1914 ab ihre
Dienstbezüge weiter.

*' Bismarcks Geburtstag . Die „Kölnische Zei¬
tung " schreibt: Im Reich erörtert man zur Zeit die
Frage einer Verschiebung der Feier des hundert¬
sten Geburtstags Bismarcks vom 1. April auf den
21. Juni . Der 1. April fällt in diesem Jahr in die
Karwoche, ist also ohnehin schon wenig geeignet für
die Veranstaltung öffentlicher Feiern . Zudem hat
die deutsche akademische Jugend schon vor Jahres¬
frist erwogen, den 21. Juni als nationalen Festtag

sagte er, seiner Tochter einen etwas scheuen Blick
zusendend. „Was sagt denn Ihr Vater zu dieser
Idee ? Er ist doch eine Kapazität auf diesem
Gebiete ?"

Mein Vater —" der Assessor rang mit sich—
er konnte nicht lügen.

„Mit einem Worte : leiden Sie denn an einer
derartigen Psychose oder nicht? "

Armin blickte finster vor sich nieder. Sein
Ehrenkoder verbot ihm die Lüge. So schwer hatte
er sich seine Rolle nicht vorgestellt.

Der Major verstand sein Schweigen.
„Die Krankheit ist nur ein Vorwand", sagte

er nach längerem Warten . „Die wahre Ursache
liegt wo anders.

„Liegt sie nun in Ihnen ? Oder in uns ? Ich
spreche zu einem Gentleman und erwarte die Ant¬
wort eines Gentleman ."

Man konnte nicht anders sagen, als daß der
alte Herr , nachdeu: sein erster Zorn verraucht war,
sich nnffterhaft benahm, was darin begründet war,
daß er den Assessor von ganzem Herzen schätzte und
liebte. Auch hatte er aus den: Verhalten des
jungen Mannes bereits die Ueberzeugung geschöpft,
daß keinerlei niedrige Gesinnung seinem Tun zu
Grunde lag — er sah sich vor einem psychologischen
Rüffel, dessen Erklärung er freilich nicht ahnte.

Mit Spannung erwartete er die Erwiderung
Armins , die denn auch zögernd mit den Worten
von seinen Lippen floß: „Die Ursache liegt nicht
in mir und auch nicht in Ihnen ."

„Wo denn?" forschte der Major lebhaft.
„Ich darf es nicht sagen. Das Geheinmis ist

nicht das meine, Herr Major ."
„Ich begreife nicht, wie und wodurch jemand

Sie zwingen könnte, auf einmal Ihrer Braut und
Ihrer Stellung zu enffagen, und Ihre Hochzeit,
zu welcher bereits die Wagen bestellt sind, abzube¬
stellen." Durch die Aeußerung des alten Herrn
klang wieder eine Spur erhöhter Erregung . Das
Zögern des Assessors reizte seine Ungeduld. Plötz¬
lich fuhr ihm eine Idee durch den Kopf und er
fragte rasch: „Haben Sie vielleicht ein Duell ?"

zur Erinnerung an Bismarcks vor 100 Jahren ei*
folgter Geburt auszugestalten.

Landtags - Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 23. Febr.
Am Regierungstisch : v. Loebel,  Freiherr Dr.

v. Schorlemcr.
Präsident Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz

eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten mit
folgenden Worten : Auf das gestern auf den Be-
schluß des Abgeordnetenhauses an S . Majestät den
Kaiser und König gerichtete Glückwunschtelegramm
ist ir soeben folgende telegraphische Antwort Seiner
Majestät zugegangen. (Das Haus erhebt sich.)

Meinen wärmsten Dank für die freundlichen
Glückwünsche des Hauses der. Abgeordneten zu dcu:
glänzenden Erfolge, den in der W i n t e r s chl a cht
in Masuren  die bewunderungswürdige Tapfer¬
keit und Ausdauer unserer Heldensöhne im Vereine
mit der genialen Feldherrnkunst ihrer Führer den:
Vaterlande errungen haben. Das in ein einiges
Volk in Waffen verwandelte Volk der Dichter und
Denker darf der Kraft seines entschlossener: Willens,
zu siegen über alle Feinde deutscher Kultur und Ge-
sittung , auch ferner vertrauen . Gott wird mit uns
und unserer gerechten Sache sein. gez. Wilhelm, B.
(Lebhafter Beifall .)

Hierauf wird
die zweite Beraffmg des Etats

beim Etat des Staatsministeriums fortgesetzt.
Zunächst findet eine Besprechung über den B e-

lagerungszustand u. die Beschränkung
der Preßfreiheit  statt . Abg. Freiherr von
Zedlitz  berichtet über die Verhandlungen der
Kommission und weist darauf hin, daß das Ver¬
halten der Militärbehörden zu besonderen Unzu-
träglichkeiten nicht geführt habe und die Bevölke¬
rung im großen mit dem Belagerungszustände zu¬
frieden gewesen. Bezüglich der Beschränkung der
Preßfreiheit sind in der Kommission erhebliche Be¬
denken laut gervorden. Es ist gefordert worden,
daß die Handhabung der Zensur für die Folge be¬
seitigt wird.
Vor allem muß die Freigabe der Erörterung der

Friedensbedingunyen so rechtzeitig erfolgen, daß
die öffentliche Memung voll zur Geltung komme»

kann.
Es ist daher erfreulich, daß sich die Regierung in
der letzten Nummer der „Nordd. Allg. Zeitung"
dahin ausgesprochen hat, daß sie rechtzeitig den
freien Meinungsautausch freizugeben gedenkt.
(Bravo !)

Eine Debatte hierüber findet nicht statt, lieber
die Hilfsaktion in Ostpreußen  berichtet
Abg. Freiherr v. Zedlitz (kreikonf .)

Minister des Innern v. L o e b e l l : In der Kom¬
mission habe ich eingehend dargelegt, welche Maß¬
nahmen ergriffen werden sollen, um der Provinz
Ostpreußen , die schwer unter dem Kriege gelitten
hat , zu helfen. Auf Anregung Seiner Majestät
des Kaisers entwickelte sich eine sofortige lebhafte
Tätigkeit , die darin bestand, den Umfang der Schä¬
den festzustellen und Vorentschädigungen zu ge¬
währen . Welche Arbeit da geleistet wurde, geht
daraus hervor, daß z. B. allein im Regierungsbezirk
Königsberg über 7500 Anträge  auf Vorerft-
lck>ädigung gestellt worden sind. Es ist gewiß ein
erfreuliches Zeichen, daß bisher keine einzige Be¬
schwerde über Verzögerung der Vorentschädigung
eingegangen ist. Ferner mußte die Regierung viele
Millionen bereit stellen zur Unterbringung der ost-
preußischen Flüchtlinge.
Erhebend war es, zu sehen, wie die ganze Bevölke¬

rung geradezu gcwettrifert hat, diesen armen
Heimatlosen die schweren Zeiten zu erleichtern,

nicht ohne persönliche Opfer zu bringen . Die oft
geforderte generelle Rückkehr der Bewohner Ost¬
preußens ist zurzeft noch nicht möglich, doch haben
wir veranlaßt , daß vorläufig alle Beamten zurück¬
kehren. Durch einmüfiges Zusammenarbeiten von
Staat , Provinz und Kommunen werden wir alle
uns gestellten Aufgaben zur Zufriedenheit lösen, um
so mehr, als di" Einmütigkeit des ganzer: Volkes
hiniter uns steht, um denen zu helfen ,die für uns
gelitten haben. Ostpreußen ist jetzt erlöst von ei¬
nem barbarischen Feinde. Unsere Bevölkerung Ost¬
preußens soll sich aufrichte:: an der Fürsorge ihres
Landesherrn . Sie soll festes Vertrauen haben zu
den: Gelöbnis S . M. des Kaisers, daß neues Le¬
ben aus den Ruinen blühen soll. (Lebhafter Bei¬
fall .)

Abg. v. Späth (kons .) : Namens der Provinz

„Nein , Herr Major ", entgegnete Armin auf¬
richtig.

„Aber zun: Kuckuk, — Herr —"
„Vater , nicht so", flehte Marianne , von ihren:

Stuhle aufstehend und chvischen ihm und ihren
Bräutigam tretend . Der Major winkte ihr ge¬
bieterisch, auf ihren Platz zurückzukehren, jedoch
Marianne glaubte hier bessere Rechte zu besitzen als
ihr Vater und war entschlossen, sie in ihrer Weise
zur Geltung zu bringen . Mit ihrem betränten,
lieben Antlitz wandte sie sich dem Assessor zu, er¬
griff seine Hand und flüsterte in sanftem, vov-
wurfsvollein Tone:

„Armin , ich glaube dich z:> verstehen. Aber
sprich offen zu dem Vater und zu mir . Ihr
Männer hegt oft die wunderlichsten Ehrbegriffe
und haltet Euch nach denselben zu Handlungen ver¬
pflichtet, die Ihr für heroisch und notwendig an¬
seht, obwohl sie Euch Leben und Frieden kosten —
aber Ihr täuscht Euch oftmals und richtet Euch
und andere zu Grunde , wo Ihr bei besserer Be¬
ratung leicht einen anderen Ausweg hättet finden
können. Sag uns auftichtig alles — laß uns auf¬
richtig und gemeinsam alles besprechen! Viel¬
leicht finden wir einen besseren Rat , der mir die
Beschänrung und meinen Eltern die Verlegenheit
erspart . Sei überzeugt, ich werde mehr an dich
als an mich denken."

„O wie gut , wie lieb, wie edel du bist, meine
Marianne !" stöhnte Armin , indem er sie mtt
leidenschaftlicher Innigkeit an sich drückte.

Sie machte sich sanft von ihm los.
„Willst du nicht reden, Armin ?"
In qualvollster Verzweiflung barg der junge

Mann sein Gesicht in den Händen.
„Marianne , glaube mir das einzige Mal — ich

darf nicht — wenn du alles wüßtest, würdest in:
selbst zu mir sprechen: Armin , deine Pflicht ist
Schweigen!

Fortsetzung folgt.)



Ostpreußen spreche ich 5er Srantsregicrimg den
Dank aus für die weitgehenden Maßnahmen . oie
sie zur Linderung der N̂ot der jchwergeichadiglen
Provinz getroffen hat. Wir danken auch allen
denen, die unsere schwergeprüften Flüchtlinge am-
genommen haben. Wir haben die Gewahr , oag
Ostpreußen nunmehr von jeder russischen Evasion
sicher ist, deshalb können wir jetzt an den Ausbau
Herangehen. Von der allergrötzten Bedeutung beim
Wiederaufbau der Provinz ist auch die Arbeiter-
frage (Beifall rechts.) , „ . , .

Abg. Graw (Zentr .) : Im Interesse des Wie¬
deraufbaues der Provinz wird es zweckmäßig sein,
wenn Regierung und Koinmunen der Frage der
zweiten Hypotheken größere Aufmerksamkeiten zu¬
wenden würden. Der Bau des Ostkanat ->
Würde für die Provinz von großer Bedeutung sein.

Abg. Fuhrmann (natl .) : Alle Parieren sind
dann einig, daß die Provinz Ostpreußen wieder
aufgcbaut werden mutz, koste es, was cs wolle. Bei
der Errichtung der Gebäude sollte man an  d .e
mittelalterlichen Traditionen , anknüpken. Es muv
dafür gesorgt werden, daß die offene Grenze Ost¬
preußens nicht mehr offen bleibt, sondern daß cm
strategisch gesicherter Grenzbau geschaffen werde.
(Beifall.)

Abg. K a n z o w (Vpt .) : Auch wir halten es für
eine Ehrenpflicht, daß eine Entschädigung
Preußens im vollen Ilmfang gewährt werde. Durch
eine großzügige Siedlungspolitik kann erreicht
werden, daß die abgewanderten Kräfte wieder zu¬
rückkehren. Zur Hebung des Verkehrs braiichen
wir den Ostkanal. (Beifall .)

Abg. Hofer (Soz .) : Für den Wiederaufbau
Ostpreußens und die Entschädigungsfrage treten
auch wir ein. Wir bedauern es aber lebhaft, datz
die Bevölkerung nicht rechtzeitig vor der drohenden
Gefahr gewarnt wurde und ihr ganzes Hab und
Gut im Stiche lassen inutzte. , , .

Freiherr v. Gainp - M a s s a u e n (sreikh Wir
fr/ien uns, daß die Regierung mit warmem Herzen
r/ö voller Energie für Ostpreußen eingetreten ist.

Der Etat des Staatsininisteriums wird ge¬
nehmigt. — Eine Reihe kleinerer Etats wird er¬
ledigt. . ^ ,

Nach Erledigung weiterer Punkte der Tages¬
ordnung wird die erste Beratung des Entwursv
eines E i sen b a bn a n l e i h e ge sc tze s vorge¬
nommen und der Entwurf der Budgetkomniisilon
überwiesen. .... . .

Die Beratung des Gesetzentwurfes über die
Niederschlaguna von Untersuchungen gegen Kriegs¬
teilnehmer und die Beratungen des Emwuri >̂
eines Knappichaftskriegsgesetzeswird auf Antrag
Papenhciln der Justiz - bezw. der Kommysion fiir
Handel und Gewerbe überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr 30 Mrn . Auf
der Tagesordnung stehen kleinere Etats und die
Erweiterung des Stadtkreises Esseii.

* Freiendiez , 23. Febr . . Der Sclilossermeister
Gustav Gabel  von hier hat in Wiesbaden die
Mcistcrprüfiuig im elektrotechnischen Handwerk
mit der Note „gut" bestanden.

* Diez, 23. Febr . Dem Unteroffizier Heinrich
H e m ni i n g von hier, beim Stab der 50. Reserve»
Jnsanterie -Brigade , wurde die hessische Tapfer-
keitsniedaille verliehen. »

* Gackenbach, 23. Febr . Ne,ervist Franz
Velten  von hier, ein Lohn des Herrn Försters
Velten, ist mit denk Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden. ^ . .

Tie K r i e g s z e i t macht sich auch in der
rankenfürsorge  bemerkbar hier. Für den

Arzt mutzten bei einer Wöchnerin 50 Jl  bezahlt
werden. Besuch eines kranken Kindes kostete 12 dl.
Dabei bat der Arzt, den Betrag spätestens bis
,onntag zu entrichten. Besuch war Donnerstag.
Tie arme Frau hatte nicht so viel Geld. Ihr Mann
ist im Krieg. Auch der Mann der Wöchnerin steht
ini Felde. Wenn in der Fürsorge für die Kranken
hier von maßgebender Seite uiicht eingeschritten
wird, dann müssen die Kranken sterben ohne Arzt.
Tenn solche Honorare können von Frauen , deren

- - ■' auf die Tauer

Lokales.
Limburg , 24. Februar.

= Fürs Vaterland gestorben
ist Herr Amtsgerichtsrat Richard Held  aus
Königstein i. T „ Oberleutnant und Kompagnie¬
führer im Landsturm-Bataillon Oberlahnstem . Er
befand sich auf der Heimreise aus Frankreich, wo
er ernstlich erkrankt war , als ihn rn Oberlahnstem
den Tod ereilte. Der Verewigte entstammt einer
alten Limburger Familie und imrd auch auf dem
Kirchhof zu Limburg seine letzte Ruhestätte finden.
Ehre seinem Andenken!

Die Herrschaft der Brotkarte  be¬
ginnt laut Bekanntmachung des .Kreisain,chnstes
im Kreise Lim burg nnt dem 1. Marz ^(Montagh ^

Provinzielles.
— Inhaber des Eisernen Kreuzes.

* Giesenhausen , 23. Febr . Der Wehr manu
Heinrich Kräh  von hier , im Reserve-^ nf.-Regt.
Nr . 87, wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaste
ausgezeichnet.

= Fürs Vaterland gestorben.
* Diez, 23. Febr . Bei den. schweren Kämpfen

um die Schützengräben bei Perthes in der Cham¬
pagne starb den Heldentod fürs Vaterland der
Student Ferd . Ameke  von hier am 17. Febr . tut
jugendlichen Alter von 21 Jahren . Ehre sernein
Andenken!

* Limburg, 23. Febr . Der Kreisausschuß des
Kreises Liinburg hat beschlossen, in einer Anzahl
Gemeinden des Kreises „3 t ä g i g e K r reg s-
h a u s h a l t u n g s ku r se" , abhalten zu lassen

pritcr Linie sollen die Kurie für die Hausfrauen
bestimmt sein, cs empfiehlt sich jedoch auch für die
Heranwachsenden Mädchen, sich an den Kursen zu

^Mrläufig werden Haushaltungskurse statt¬
finden : ^ ^

^lt Camberg  vom 25. bis 27. Februrar.
^rt Würges  vom 1. bis 3. März.

Niederbrechen  vom 4. bis 6. März.
In Elz vom 8. bis 10. März.
In Hadamar  vom 11. bis 13. März.
In Niederzeuzheim voin 15. bis 17.

1 Tn - Hausfrauen und HeranwachsendenMädchen
in oben genannten Gemeinden und die der Nach-
bargerneinden. werden zu zahlreicher Beengung
an den Kursen eingeladen.

Männer fürs Vaterland kämpfen,
nicht aufgebracht werden.

* Tchadeck, 23. Febr . Am Samstag erschoß per
Landesbankgehilfe Wilhelm Müller aus Unvorsich
tigkeit, wie' die „Wiesb. Ztg ." meldet den 15iah
rigen Sohn des Landmanns Karl Burkbart.

2 Stahlhofen , 22. Febr . Gestern Nachmittag
um 4 llhr fand hier eine schöne Volksvereins'
Versammlung  statt . Dieselbe wurde in un
screr neuen Kirche, welche soweit fertig , aber noch
nicht geweiht ist, abgehalten. Aus der ganzen
Pfarrei war man hier zusammen gekommen. Herr
Pfarrer KexeI - Holler gedachte in herzlichen
Worten der Zusammenkunft in der neuen Kirche
und betonte, daß die Kirche schon ihrer Bestimmung
übergeben sei, wenn nicht der Krieg gekommen
wäre Alsdann stimmte man in das Lied ein
„Großer Gott wir loben Dich", wobei die neuen
Glocken in ihrer ehernen Sprache mit einsetzten,.
Unser Herr Pfarrer wies dann noch auf den Krieg
hin, den wir zu führen gezwungen wurden , und
forderte besonders die Kinder auf , zu beten für
unseren geliebten Kaiser, für sein Heer und das
ganze deutsche Vaterland , damit uns der endgul
tige L-ieg beschieden sein möge. Hierauf sprach
Herr Schriftsetzer Roth  aus Holler über
„Deutschland im Weltkriege", und nachdem Hekr
Arbeitersekretär Wagner  über „Der Krieg und
seine weltwirtschaftliche Bedeutung . Beide Red
ner fanden reichen Beifall . Herr Pfarrer Kexel
dankte den Rednern für ihre interessanten Ausfuh
rungen und schloß mit dem Liede „Deutschland,
Deutschland über alles" die schön verlaufene Ver¬
sammlung. •— Abends 8 Uhr sprachen die beiden
oben erwähnten Redner noch in einer stark bestich
ten Volksvcreinsversanimlung in Nieder¬
elbert,  welche von Herrn Pfarrer Kerl  geleitet
wurde. Auch diese Versammlung nahm einen guten
Verlauf . r.

ws . Idstein , 23. Febr . Ter Etat der hiesigen
Landwirtschaftlichen Winterschule balanziert m
Einnahme und Ausgabe nnt ,000 Mark ..
Tnkchschnittsbesnch beträgt 20 Winterfchnler : das
Schulgeld 20 Mark. m t

ws . Wiesbaden , 22. Febr . Von den Gerichts
schreiberei-Beamten des diesseitigen Landgerichts
bezirks sind zur Zeit 56 zu den Fahnen bereits ern-
berufen, davon entfallen 18 allein auf Wiesbaden,
10 auf Höchst. *

h. Frankfurt , 22. Febr . Ter Frankfurter Poli
zei ist ein kleiner Schnitzer unterlaufen . Am
Sanistag verbreitete sie amtlich, daß bei dem Kauf¬
mann Georg Gr . 830 Zentner unangemeldetes
Mehl beschlagnahmt seien. Heute muß die Polizei
berichtigen. Ihr „Dezernent " hat sich in der Menge
des Mehls um das Hundertfache verrechnet. Niast
330 Zentner , sondern 330 Pfund wurden beschlag-
nahmt . Irren ist menschlich

Wchbach, 22. Febr . Heute moraen verun¬
glückte im hiesigen Walzwerk der Walzmeister
Willi. Hebel  aus Niederasdorf . Ein Schwengel
an der Walze zerschmetterte ihm den Unterkiefer.
Ter Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach
Kirchen gebracht. . ,

Frankfurt , 23. Febr . Am 18. und 19. Febr.
fanden unter dem Vorsitz des Provmzialichulrates
Tr . U n r u h (Kassel) am Seminar und Ober -,
lhzeum der U r su I i n e n hier die Prüf»  n gen
statt . Bei der Lehramtsprüfung wurden von 11
Kandidatinnen 3 und bei der Reifeprüfung
Oberlyzeums von 20 Schülerinnen 12 vom mund-
fjchc-n befreit. Alle übrigen bestanden._

Monate Zusatzstrafe. — 3. Der Arbeiter Louis Sch.
aus Marienberg hat einem Mitarbeiter versche-
dcue Kleidungsstücke weggcnommen. Er befindet
sich im Rückfälle. Der Angeklagte wird freige-
sprochcn, da kein Strafantrag gestellt ist und die
Sachen nur ganz geringen Wert hatten . — 4. Tie
Eheleute Korbmacher Johann I . von « eck ziehen
mit ihrem Karren im Sonimer von Ort zii Ort.
Ihre 4 Kinder haben sie bei sich. Im Winter woh-
neu sie in Seck. Damit mm diese armen Kinder
nicht vollständig zu Gcrinde gingen , ordnete das
Amtsgericht Rennerod die Fürsorgeerziehung der
Kinder an. Darauf begab sich die ganze Famme
auf Wanderschaft und war nicht aufzufinden , ^ n
Ehrenbreitstein wurden sie bei Ausbruch des
Krieges gefaßt. Weil die Angeklagten die Kinder
der Fürsorge entzogen hatten , erhält der Ehemann
14 Tage und die Ehefrau 3 Tage Gefängnis.

Kirchliches.
* Posen, 22. Febr . Der nach kurzeni Leiden im

Alter von 78 Jahren gestorbene Erzbischof von
Gnesen-Posen, Dr . Eduard L i ko w sk i, hat nur
fünf Monate ,den Hirtenstab der Doppeldiozese ge¬
führt . Am 16. September vorigen Jahres wurde
der bisherige Kapitularvikpr der Erzdiözese Posen,
Tonidechant und Weihbischof Likowski, zum Erz¬
bischof von Gnesen-Posen durch den wenige Tage
vorher erst zur päpstlichen Würde gelangten Heili¬
gen Vater Benedikt XV . ernannt . Trotz seines
hohen Alters erfreute sich der neue Oberhirte einer
kräftigen und rüstigen Gesundheit , und nicht» netz
befürchten, daß ihm nur eine kurze Tauer seiner
erzbischöflichen Wirksamkeit beschieden sein werde.
Noch vor wenigen Tagen hat er seinen Fasienhirtei --
brief veröffentlicht und darin eine Reihe, beachtens¬
werter Mahnungen an die Gläubigen gerichtet, uni
in dieser schweren Zeit ihrem Mut und ihr Ver¬
trauen zu stärken und sie zu gegenseitiger Hulfe-
leistung anzueifern . Dann warf ihn plötzlich ein
schweres Leiden aufs Krankenlager , das für ihn,zuin
~ terbebett werden sollte. .

Dr Eduard v. Likowski ist 1836 m Wreichen
geboren und hat während seiner ganzen priester-
lichcn Laiifbahn dauernd in Posen gewirkt. 1861
erhielt er die Priesterweihe und war dann mehrere
Jahre hindurch als Religionslehrer in Posen tätig:
späterhin war er Professor am dortigen Priester-
seminar. 1880 wurde er Mitglied des Domkapi¬
tels in Posen lind wurde 1887 Weibischof. Nach
dem Tode von Stablewski , dessen erster Berater er
stets war , wurde er zuni Verweser des Posener
Domkapitels ernannt , so daß ihm also seit dieier
Zeit bereits die Geschäfte des Erzbischof» taffachlich
oblagen. - . „ _ .

Erzbischof Dr . Likowski war wie kaum ein zwei¬
ter Geistlicher mit den Bedürfnissen und den In¬
teressen der beiden Diözesen Posen und Gnesen ver¬
wachsen.

iv o l l - D a m p f e r „E v e l y n" fuhr trotz der v
< IT Jf. /TI J-.. rtwlAtf/unni rt fl »i

Gerichtliches.
X Limburg, 22. Febr . Strafkammer . 1. Die

Tagelöhner Gustav K., Karl B . und Karl S . aus
cvstz junge Burschen von 20 und 24 Zähren , wer¬
den ans der Untersuchungshaft vorgeführt sie
sind arbeitsscheue Burschen, die sich m der Gegend
von Diez umhertrieben . Sie haben sich wegen
schweren Diebstahls zu verantworten . Die Eltern
der Angeklagten haben diese vor die Ture gesetzt.
Jeder der 3 Angeklagten erhält 4 Monate Gefang-
nis — 2. Der Kaufmannslehrling Emil W. aus
Bamberg , der von der hiesigen Strafkammer be¬
reits mit 6 Jahren Zuchthaus bestraft ist, hat auch
in Hadamar in zwei Wirtschasten Einbruch verübt
und Geld und Etzwaren  entwendet . Er erhalt 4

Der Weltkrieg.
Die Franzosen und die Schlacht in Masuren.

Genf, 22. Febr . (Ctr . Bln .) Cleniencau be¬
spricht freimütig die russische Niederlage in Ost¬
preußen und bittet die Regierung dringend , dem
Volke die volle Wahrheit zu sagen. Denn die ge-
heiine Propaganda der Kriegsgegner ici derart
gut organisiert - daß das Volk jedesmal durch ano¬
nyme Flugschriften die Wahrheit erfahre und
gegenüber den lakonischen offiziellen Bericcsten un¬
gläubig werde.

Der Ruffenrückzug in der Bukowina.
Zürich, 22. Febr . (Ctr . Bln .) In der russischen

Front in den Karpathen werden die Reservisten-
Regimenter in großem Maßstabe von der Front
zurückgezogen lind durch fr i s che Truppen der
j ü n g st e n Jahrgänge ersetzt. Nach Depeschen aus
Petersburg geht der russische Riickzug in der Buko¬
wina unter großen Eutbehruugeu für die Truppen
vor sich die auf schmalen Saumpfaden durch oft
über einen Meter hohen Schnee und über die Berge
zurückmarschieren müssen. Tiroler Schützen ver¬
bergen sich in den Hiuterhalten und geben von den
Höhen vereinzelte wohlgezielte Schüsse auf die im
Tale marschierenden Kolonnen ab. Häufig tiunfen
sie auch Felsblöcke hinunter.

Bei Kolomea.
Bistritz, 22. Febr . (Ctr . Bln .) Bei den neuer¬

lichen Kämpfen im Norden  von K o l o m e n
wurden neben 1100 Gefangenen  und 4 Gc-
schü tze n etwa 2 0 0 T r a i n w a g e u mit ge-
rnllbten Gegenständen aus Kolomea erbeutet.

Heute passierten hier vier höhere russische Osfi-
ziere, von der bei Kolomea in den Kämpfen am Iv.
und 16. gefangen genommenen Brigade , von denen
ein Oberst und ein Oberstleutnant den rusuich-
japanischen Krieg mitgemacht hatten . Sie erzähl¬
ten daß die Brigade ans gedienten und nicht ge¬
dienten Landstsirmern bestaiw und unmodern be¬
waffnet war . Als die Offiziere von der Gefanaen-
nahme ihrer ganzen Brigade hörten , waren sie ganz
konsterniert, und an die neue gewaltige Niederlage
in Masuren wollten sie anfangs überhaupt nicht
glauben. Sie führten sie auf die schlechte taktische
Führung der russischen Generalität zurück, die in
diesev.l Kriege noch immer nichts gelernt habe, und
mit dem Kopf durch die Wand rennen wolle.

Ter Dampfer „Evelyn".
WB . Berlin , 23. Febr . Der auf dem Wege

nach Bremerhaven bei Borkum auf eine Mine ge¬
ratene und gesunkene a m e r i kan i scĥ ^ aiim-

d»ukscher Seite erlassenen Warnungen o h.
deutschen Lotsen  unter der ostfriesisch
Küste entlang. Wie wir an zuständiger Stelle e>
fahren, sagte der Kapitän der „Evelyn" her fein^
Vernehmung aus , daß er beabsichtigte, einen wei¬
ter' nördlich führenden Kurs zu steuern, er fei aber
unterwegs von eineui englischen Kriegs¬
schiff  a n g e h a l t e n und von dem Offizier a n-
gewiesen  worden , den südlichen Weg zu
wählen  und sich möglichst nahe an der ostffiest-
schen Küste zu halten.

Deutschland und Nordamerika.
WB. Berlin , 24. Febr . (Drahtbrricht .) Wie

wir hören, hat die amerikanische Regierung auf die
bekannte deutsche Note mit verschiedenenVorschlä¬
gen geantwortet , die noch der Prüfung der znstän-̂
digen Stelle unterliegen.

Berlin,  24 . Febr . (Trahtbericht .) Zu dieser
W. B. B. Meldung vernimmt das „Berliner
Tageblatt ", das ? diese amerikanische Note in
einer Form gehalten sei, die zu beweisen scheine,
daßauch ans amerikanischer Seite nicht der Wunsch
besteht die Angelegenheit zu verschärfen.
Schon aus der Tatsache, das? die amerikanische Ne¬
gierung mit Vorschlägen antwortete , gehe hervor,
das? sie sich dem Gewicht der deutschen Gründe nicht
völlig habe entziehen können.

Ein Zeppelin über Calais.
WB . Berlin,  24. Febr . (Trahtbericht .) Heber

das Lnftbombardement von Calais liege» in den
Morgenblätter » genaue Meldungen auS Paris vor.
Um 4 Uhr erschien ein Zeppelin von Nord-NorÄ-
west in einer Höhe von 300 Meter und steuerte
gerade auf den Bahnhof zu. Erst als das Luftschiff
sich über dem Eisenbahn -Terrain befand, ließ^ es
die erste Bombe fallen, die ein GleisnachTün-
k i r che ii z e r st ö r t e. Auf dem Dache eines Hau¬
ses wurde, i» eine deutsche Flagge gehüllt, ein Brief
gefundcii, der vom Zeppelin abgeworfen war . Der
Besuch des Luftschiffes dauerte 10 Minuten . Der
Zeppelin wurde andauernd beschossen, jedoch ohne
Ergebnis . Ter Hauptzweck des Besuches war an¬
scheinend die Zerstörung der Bahnlinie
nach  D ü n ki r che n.

Genf, 23. Febr . (Ctr . Bln .) Die durch einen
Zeppelin  bewirkte V e r w ü st n n g des E r s e n-
b ahnk 'örper  s verursachte mne Unterb reck>
neng des Verkehrs  zwstchen Calais , Dnnkir-
cheN, Hazebronck und St . Omer.

Rücktritt des luxemburgischen Ministeriums.
Luxemburg, 22. Febr . Das Mnisterium Ehschen

teilte der Kammer fernen Rücktritt mit . .Veran-
Icissuna dazu ist allem Anschein nach die Weigernüg
der Großhcrzogin , die Ernennung von Bürger¬
meistern nach dem Vorschlag vor Vegrerung zu voll¬
ziehen. Der tiefere Grund ist in der Mißliebrgke' t
des Kabinettmitglieds Braun  wegen seines nr-
chenfeindlichenS chJl̂ ĝ f^ tze^ zuFnchem^ EE^ ,

Zur Gottesdienstordnnng für Limburg.
Donnerstag 8, Uhr im Dom seierl. Exequien-

amt für Amtsrichter Richard Held.

Handels -Uachrichten.
Wocheumarkt -Preife z»t Limbnrg,

am 24. Februar 1915.
Butt -r v. Pfd. M. 1.30 -0 .00. Eier 1 Stück 10- 0Pf.

Blumenkohl 15- 30, Sellerie 10—0, Wirsing 8—15.
Weißkraut8- 15 p. St ., Knoblauch 80, Zimedeln 30—00
v Ko- Rotkraut 15- 30 p. Stck.; Rüben, gelbe 20, rote 20
v' Ko.; Merrettig 20- 30 p Stg .. Aepfel 20- 40 p. Ko..
Rettig 6—10, Endivien 10-- 0, Birnen 20—40 p. Ko.,
(koblrabi unterirdia, 10—12 p. St . .
noyiravc ^  Marktmeister: Simrock.

X Limburg 24. Febr . Der gestern dahier ab¬
gehaltene Vieh markt  war von Käufern und
Verkäufern gut besucht, der Handel lebhaft und der
Auftrieb aller Gattungen von Vieh eut sehr starker.
Die Preise stellten sich wie folgt : Kühe und Rinder
70—90 dt,  Kälber per Pfund 75—80 Pfg . Tracks
tige und frischmelkendeKühe und Rinder 400 bis
500 M.  Mastrinder nud Stiere 180—260 M.  Set
S ckiw e i n e ma r k t war ebenfalls gut befahren
und der Handel flott . Läufer galten das Pcmr 80
bis 100 dl,  Einlegschweine das Paar 120—160
itnö Saugferkel das Paar 20—30 Jl.  Der nächste
Markt wird am 3. März abgehalten.

Mit großer IreuLe begrüßen "

unsere Soldaten
im Jelde als bestes Vorbeugungs- und Linderungsmittel

gegen Husten und Heiserkeit

Lutol -Bonbons.

ÄolMrsteigermrg
Dienstag, den2. März d. I ., vormittags

10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distikt Wellerseisen

595 Rm. Buchen-, Scheit- und Knüppelholz
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach, den 23. Februar 1915. 49. 1
ISbci -z , Bürgermeister.

2 tüchtige

sofort gesucht. 4931
Metzgerei ttrm 'kmani,,
Limburg, Frankfurterstr 19.

Revolver oder Selbst-
ladcpiftole und Doppel-
Tesching zu kaufen gesucht.
Off unter 4979 an die Exp.

Für sofort bei dauernder
Beschäftigung u. hohem Lohn
einen tüchtigen soliden

Steinmetz
für Grabsteinarbeiten aus
Hartgestein sucht 4740
Stein-Industrie HaigerG.m.b.H

Haiger (Dillkreis ).

Gut erhaltener
Winöetiiöu.LieMw»
und Waschmangel zu ver¬
kaufen. 4974

Brückengasfe 1.

Einen Arbeiter
f ir mein Farbwerk sucht

Aloys An4 . Ilsli.
323 ' Limburg.

Kesielheizer
sucht 4838

Theodor Ohl,
Maschinenfabrik, Limburg.

AgÜM AßA
kaust 322

Aloys Ant . Hilf,
v . ' Limbura. .

Für unsere Abteilung Kesselschmiede suchen für
dauernde Beschäftigung größere Anzahl

Hilfsarbeiter
gegen hohen Lohn, Prämien - und Mittagessen Vergütung

Logis- und Mittagessen-Gelegenheit,m Werk.
Siegen-Lothringer Werke
vorm II . Föl *er Söhne A. «

4971a Abteilu ng Treisbach.
Ich suche für weinen Haus¬

halt ein braves gesetztesMädchen
zur Besorgung der Hausar¬
beiten und der Küche. 4980
Carl Sletoert , Privatier,

Hadamar ._ _
Wohnung . 2- 3 Zimmer,

an ruhige Leute zu verm.
Böhmergaffe 1. 4706

Leichtes  Einspänner»
Ponny - oder Eselsftthr-
werk sofort zu kaufen gesucht.
Off. unter AT« . 4 » 67 an
die Exped. d. Bl.

bis 1. März zu verm. 4966
Untere Grabenstr 20 II.
Ein möbliert . Zimmer

zu vermieten. Näheres in d.
Expedition d. Bl . 4965

Mi !kkk IMÜ MIüM
resp. Polier , mit Kolonne, in
Bruchstein und Betonarbeiten
erfahren, sofort gesucht. 4963^
Mich . Kellinghausen,

Baugeschäft
in Hennef a. d. Sieg.

MeklWri MW,
welches bereits in besserem
Hause gedient hat , sofort
gesucht. 4825

ITaehingcr,
Untere Grab . .str. 7.

int« Wmm
für Hausarbeit gesucht. aA
4929. * Hospitalstr.



Auf der Heimreise vom westlichen Kriegsschauplatz , wo er erkrankt war , ver¬
schied am 22. d. M. in Oberlahnstein infolge eines Schlaganfalles unser innigstgeliebte?
Mann , Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Amtsgerichtsrat

Richard Heid
Oberleutnant und Kompagnieführer rm Landsturm-

Bataillon Oberlahnstein.

KSnigstein (Taunus), Limburg(Lahn), Coblenz, 23. Februar 1915-
Käthi Held und Kind.
Anna Held.
Johanna Schütt geb. Held.
Jakob Schütt , Landgerichtsrat

z. Zt . Feldkriegsgerichtsrat.
Richard Schütt , Leutnant im Fuß-

Art .-Reg . 9, z. Zt . im Felde.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 25. Februar , nachmittags 3 Uhr in
Limburg, vom Hause Hospitalstrasse8 nach dem alten Friedhofe statt, die feierl.
Exequien am gleichen Tage vormittags 8 Uhr im Dom in Limburg.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Die Säcke zur Lieferung von Hafer für die Heeres¬
verwaltung sind eingctroffen und können ans der Polizei-
lvache im Rathanse abgeholt werden. 4976

Limburg , den 24. Februar 1915.
Der Magistrat:

Haerten.

IräSPiilR
Die Königl . Oberförstcrei Welschnendorf verkauft

m Wege des schriftlichen Äufgebotcs an aufgearbeitetem
Derbbrcnnholz aus den Schutzbezirk Wetschneudorf D.
L Herrentriesch.

Loos 1. Buchen: Nr. 251. 252. 254. 258. 260. 263.
>65.  267 . 269. 275 276. 278. 279. 284 285. 290. 291 295.
99. bis 302. 310. 311. --- 95 Nur. Scheite . Nr . 255.

26 '. 272. 273. 283. 292. 306. 3,7 . 318. --- 20 Rm.
Knüppel. Hainbuchen: Nr. 282. 294. 308. 3 3. 339.
344. 370. = 1» «Ml. Scheit . Nr. 270. 281. 293. 305
336. 348. 353. --- 12 Rm . Knüppel (114 Rm. Scheit und
32 Rm . Knüppel)

Loos 2. Buchen: Nr. 319. 322 323. 326. 327.
331. 333. 337. .343. 350 354. 355. 361. bis 363. 366. 37 i 373.
376. 393. 395 397. 400. ---- 92 Rm . Scheit . Nr . 334.
345. 356. 365. 394. 396. 417. 420 426. 430. = 21 Rm.
Knüppel. Hainbuchen: Nr 379. 381. 384. 386. 389.
= 18 Nm . Scheit . Nr . 372. 378. 382. 387. = 16 Rm.
Knüppel 110 Rm. Scheit und 37 Knüppel).

Loos 3. Buchen: Nr 401. 403. 404. 408. 409.
414. 419. 423. 428. 433. 434. 439. 442. 445. 449. 450. 452.
453. 457. 463 bis 465. 470 474. 478. 480 --- 75 Rm.
Scheit. Nr. 435. 437 438. 444. 446. 454. 455 458. 471.
179 --- 19 Rm . Knüppel . Hainbuchen : Nr . 410. 412.
422. 462. 467. 477 = 15 Rm . Scheit . Nr. 405. 407. 413.
425. 429. 472. 475 = 15 Rm . Knüppel (90 Rm. Scheit
und 34 Rm Knüppel).

Die für jedes Loos und bei jedem Loose für 1 Rm.
Scheit und 1 Rm . Knüppel getrennt abzugebenden Gebote
sind bis Freitag , den 26 . Februar 1915 abends ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Gebote auf Brennholz"
an die Oberförsterei Welschneudorf zu Montabaur Coblenzer
Str . 4 einzureichen. Sie haben den Vermerk über Anerken¬
nung d,r Versteigerungsbedingungenzu enthalten. Eröffnung
der Gebote Samstag den 27 . Februar 1915 Vormittags
11 Uhr im kalhoüschen Gescllenhause zu Montabaur . Sollte
auf eines der Loose der Zuschlag nicht erteilt werden können,
wird dieses Loos im Anschluß an den Submissionsverkauf
öffentlich ausgeboten werden. Anzahlung 20° 0 der Kauf¬
summe. Holzabfuhr sowohl in der Richtung Montabaur
als auch über Welschneudorf, Wolfskirchhof nach Höhr mög¬
lich Der Hegemeister Huß zu Welschneudors giebt nähere
Auskunft.

Ae WU MrsWni Mciorf
verkauft Montag , den 1. März 1915 von nachmittags
2 Uhr an in der Wirtschaftv. Weissbroö»u Welfchneudorf
aus dem SchutzRzirke Welschneudorf Distr kt 1 Herren¬
trisch, Distr . 8 Scheidt, Distr. 12 Vordere Kellerheck, Distr.
15* Wolfshahn an Brennholz : Eichen : 20 Rm Scheit,
7 Rm . Knüppel. Buchen : 170 Rm. Scheit, 90 Rm. Kppl.
17 Rm . + Scheit, lo9 Rm Reiserknüppel, 6330 Stück
Wellen III. Kl. Weichholz : 14 Rm. Scheit und Knüppel.
Radelholz : 2 Rm. Knüppel. Nutzholz: Distr. 1 Hain¬
buchen IV. Kl. - 6 St . mit 2.19 Fstm.. V. Kl. - 12 St . mit
2,51 Fstm., 30 Rm. Scheitrollen. Distr. >2 Eichen : IV.
Kl. - 1 St . mit 0,84 Fstm. Distr. 22 Eichen : IV. Kl. - 3
St . mit 1,28 Fstm., V. Kl - 15 St . mit 5,63 Fstm. Distr.
15a Seidenkiefer : 1 St . II Kl. - 1,03 Fstm. 2 St . III . Kl
- 1,38 Fstm. 16 St . IV. Kl - 4,51 Fstm.

Die Buchen Scheit und Knüppel im Distr. 1 sind im
Submissionswege ausgeschrieben worden. 4959

Ein junger od. älterer Knecht
für leichte Landwirtschaft so¬
fort gesucht. 4793

Wagnermeister Groschen,
Niederhadamar.

Kräftig. Arbeiter
für sofort gesucht. 4952

Gebrüder Meyer,
Fischmarkt.

Freitag , den 26 . Februar 1915 , vormittags
10 Uhr ansangend,

werden im Gemcindewald Eppenrod in den Distrikten:
Rothenberg , hintere Meckelheck , Buchholz und
Ginsterberg:

15 Eichenstämme mit 11,98 km., darunter ein Stamm von
73 cm. Durchmesser, die übrigen Stämme v. 26—58 cm.
Durchmesser,

30 Fichtenstämmemit 8,03 km. svon 10—22 cm. Durchm.),
257 Fichtenstangen I . bis III. Klasse,

3414 Fichtenstangen IV. bis VI. Klasse, (darunter Bohnen
stangen), sodann

Samstag , den 27 . Febr.. vormiit . 10 Uhr,
in den Distrikten: Welschenberg , Rothenberg und
Buchholz,

29 rm. Eichen-Scheit und Knüppel,
390 rm. Buchen-Scheit und Knüppel,

7 rm Weichholz-Scheit und Knüppel,
4275 Stück Eichen- und Buchen-Wellen

versteigert. .
Die Versteigerung beginnt am ersten Tag mit Elchen-

Stämme im Distrikt: „Rothenberg", am zweiten Tag im
Distrikt: „Welschenberg bei Nr . 852."

Eppenrod, den 22. Februar 1915. 4960
Der Bürgermeister Hof.

Hoftoerkarrf
in Ser« Wen MWerei Mnntog.

Samstag den 27. Februar 1915, von vormittags
11 Uhr, sollen in den Distrikten: Hinterer Höchst, Oberer
und Unterer Nillhahn

Buchen:  379 Rm  Scheit und Knüppel und 8400
Stck. Wellen. Eichen:  8 Rm . Knüppel . Fichten:
12 Stämme von 2,76 Fstm., 329 Stangen 1. bis
3. Klasse und 1545 Stangen 4. bis 8. Klasse

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Der Verkauf beginnt im Distrikt Hinterer Höchst am

Hirschberger Felde.
Schanmbnrg, den 22. Februar 1915.

«W Httä

Holzversteigermig.
Am Donnerstag , den 25 . Februar 1915 , vor¬

mittags 10 Uhr anfangend,
kommen im Distrikt 49 Langwieserheck zur Versteigerung:

4100 Eichen Durchforstungswellen
40 Eschen-Stangen 1. und 2. Klasse
14 rm. Eschen-Knüppel

500 Eschen-Wellen. V21
Zusammenkunft Steinäckermühle.
Molsberg , den 23. Februar 1915.

ErM Ma SaiüeiMiffta Mmt:
Schmitt.

Hohuersteigerung.
In dem Heftricher Gemeindewald kommt folgendes Gehölz

zur Versteigerung:
1. Montag , den 1. März vormittags 10 Uhr

anfangend,
in den Distrikten Todtenberg, Esch und Schwarzebruch

280 Eichen-Stämme von 82 Fstm.
Anfang Distrikt Todtenberg.
2. Dienstag , den 2. März nm 10 Uhr

ansangend
in den Distrikten 42 und 43 Horbach um Vi-hunner

800 Rm. Buchen-, Scheit- und Knüppelholz
5900 Stück Buchen-Wellen. 4977
Heftrich , den 23. Februar 1915.

MartEiianife Bürgermeister

Statt besonderer Anzeige

Den Tod für ’s Vaterland starb unser hoffnungsvoller , innigst-
geliebter Sohn

Kriegsfreiw. - Gefreiter in einem Infanterie - Regiment.
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 21 Jahren.
Er fiel am 17. d . Mts. in den schweren Kämpfen von Le

Mesnil bei Perthes und ruht in Frankreichs Boden , bestattet von
seinen treuen Kameraden , in Gottes hl. Frieden.

Diez a. d. Lahn, 23. Februar 1915.
In tiefstem Schmerz:

Baurat Ameke u. Frau.
Von Beileidsbesuchen bitten ,wir absehen zu wollen.

ä Mk. 3.30. 4419 Geldgew
Ziehung 9. u. 10. März.

S . 50000,20000
IOOOO M. bares Geld.
Kölner X,oseälMk.

Ziehung 5.—7. März.
Höchster Gewinn im

glücklichsten Falle i.W. v.
30 .000 , 20 .000 M.
Porto 10 Pfg., jede Liste
20 Pf. vers. Glückskollekte
Hci). Beecne. ßreuzsacn.

Ruhe sanft du tapferer Krieger
und Sänger in Frankreichs
kühler Erde.

Nachruf!
Nach fast 3 wöchiger Ungewißheit traf die

Nachricht ein, daß unser Sangesbruder

Musketier im Infanterie Regiment 80. 10 Comp.

bei einem Sturmangriff am 3. Febr. 1915 in den
Argonnen, den Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist im Alter von 22 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen eifrigen Pfleger und
Förderer des deutschen Männergesanges und werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Zur yum

empfehlen
Rotklee- «. Ewigen

Klee-SamenBalduinstein,

Limburg . 299
Kkeinverkauf:

Untere Fleischgasse 16.

Schönes, neuerdauteS
Wohnhaus

mit 7 Räumen und Zube¬
hör zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Näheres bei 4903
.1. Wilhelm , Baugeschäft

Elz,  Telefon 247.

Für .dic überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei unserm schweren
Verluste , spreche ich zugleich im Namen
meiner Kinder auf diesem Wege meinen

Plerd
leichten Schlages zugfest und
fehlerfrei billig zu verkaufen bei

Karl Mayer , 4928
Limburg. Franksnrterstr.

Limburg, den 24. Februar 1915

Zum Reinigen  von
Saatgetreide empfehlen
unsere 276Am Dienstag, den 2. März, vormittags 11 Uhr.

ollen aus dem Obersörstergehöft zu Rod a. d. W-, meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert weiden : 1 Jagdwagen
mit Krämperverdeck, 1 Ackerwagen mit Zubehör, 1 Schlitten,
1 Schiebkarren, 1 Obstlciter, 1 Doppelleiter, 1 Jauchepumpe,
1 Fleischklotz. Bohnenstangen, 1 Schaukelbadewanne, 1 kupfer¬
ner Waschkcssel, verschiedener Hausrat , mehrere Lampen, 1
Stalllaterne , etwa 25 Zentner Heu. 4953

Rod a. d. W. 22., Febr. 1915.
x.  Harling , König!. Oberförster.

mit elektrischem Betrieb.

Limburg

Alle Sorten
Sämereien

keimfähig garnntiert, nur aus¬
gewählte bcsteSorten empfiehlt

H. Siegfried,
4917 Hadamar ._

als Lichtspieltheater oder als Geschäfts
räume zum 1. April zu vermieten.
28  Neumarkt 10. Hausierer

erzielen hohen Verdienst durch
eine Neuheit für jede Haus¬
frau. Offert, unt . E. S. 4962
an die Expedition.

2 Zimmcrwohnnng per
1. Mä -z zu verm. 4905

Barfüßerstraße 15.
Näheres bei

loses Scbrnillt, Mützenmacher,
Frandurterstr 20.

Für den Fahrdienst  werden

Coblenz. Schützenstraße 82.

Schöne

mit allem Zubehör zum 1.
April zu vermicten Zil er¬
fragen bei 4834
IV. Pranke, Unt. Schiede 25aempfehlen

Neuzeitlich eingerichtete
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, z
vermieten. 10.
debr . Kens «, Neumat P

Iiimburg.
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